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Br. 1 Jslliiftvicrtc fd)Umjevifd)C ^(aitbU)erïcr=^eltung (Organ fur bie offiziellen Bublifationen be§ ©dimeij. @et»erbeoeretn§.<)

Serôanbêtoefen.
SDlaiemPciterfterfctututlung in giiricp. Stefolution I.

„Sie am 22. Biarg Perfammelten 450 Bialer beidjtießen

nail ©ntgegennapme beS BeriditeS üom BunbeSlomitee, nacp

toeldjem abermalige Slblepnuttg eir.eS SluSgleicpeS con ben

Unternehmern berborgeîjt, baß 1. bie Söfung ber 2opn= unb

SlrbeitSgeitfrage nur buret) ben (Streif möglidj ift. 2. Sie
Slrbeiterfcpaft nimmt im gegenmärtigen Btoment Umgang,
auf bie prodige unb reale ©tnfiept unb ©rfenntniS entbeprenbe

SIntmort, mit ber einzig möglich gebliebenen Spat, mit ber

SlrheitSetnfteßung p reagieren. 3. Sie gefpannten Ber=

Öättniffe nötigen pr ununterbrochenen Spätigfeit, pm innern
unb äußern SluShau ber Sfampfarmee bep>. Organisation.
4. Sie fortgefeßten Slbroeifunpen frieblicben BecgleicpS
beftimmt bie Slrbeiterfcpaft, eine Salti! p befolgen, bie ju
einer Organisation führt, roetdhe jebe Stunbe, jebe Söodje

loSpfcplagen bereit ift."
II. „Sie heutige Beriammlung erflärt fid) mit ber

©rünbung eiueä Streiftonbeg einüerftanben unb erflärt es

als Pflicht jebeS in güriep arbeitenben BtalerS, mödpentlicp

einen Seitrag oon 10 Bp. in benfelben p leiften. Sex

gacpPerein ift mit ber SSoUgiepung biefeS BefcpluffeS beauf=

tragt."
Sur JsMjiibemegung in Süridj. ®te „Sameijerifdje

allgemeine BolfSzeitung" {enngetepnet bie gegenmärtige Sage

in ber Siabt gürieft treffenb folgenbermaßen : eigentlich Bote

gibt eS sur 3eit t" 3üricp bie SJienge; fie effeit im SBinter

auS ber Suppenfäjüffel ber SlrbeitSIofen, naht ber grüpltng,
fo fangen fie an, barüber p beraten, too man im ©ommer
am heften fireüen tonne, ©o fäen fie nicht unb ernten nid)t
unb ber himmlifcbe Sater ernähret fie bod). ©3 ift ein er=

pehenbeS ©ebipt, fegt über Beranftaltung bon Streifö p
beraten, bebor bie ©nabenfuppenfcpüffel audj nur gang leer

gegeffen ift. Sie Slrheiter gtoar iinb gar nicht fo, fie mürben

gerne arbeiten; aber eS gibt ein paar Snbianerhäupllinge,
meldhe nicht fdplafen fönnett, menu eS beit Erheitern gut geht;
brum peßen fie biefelben p Streifs auf, unb laffen fid) bie
Sente bap Perführen, fo reihen fie fid) bie £änbe unb freuen
fid) föniglid) ber BourgeoiSpeße. @3 ift baffer gemiß am

Blaße, metm id) unfern einpeimifdpen Sirheitern prüfe:
„Scptuiger, gönb nüb uf be Sim,
Sönb baS Streife fi;
Scpaffeb unb am 3apltag ftricpeb
Saftig @ui gräntlt ii!"

SBer bas 3îegept befolgt, mirb gefunb unb munter bleiben,
mer eS nidft befolgen miß, ber laffe eS bleiben, ber Büd=
fchlag bleibt betannilicp nie aus!

fêleftrotedjmf^e 9iunb)$au.
2öaffcr= uni» ©leïtrijitâtëwerï §aKau. (^orrefp.) Ser

BegirfSpauptort §aßau (©cpaffpaufen) Pefdploß mit großer
äJleprpeit hie (ScfteUurtg einer SBafferPerforgnng, eleftrifcpe
Beleuchtung unb eoent. Srafü6ertragung, unter Berloenbung
oon ca. 150 Sferbefräften für gemerblidbe gmede ec. Bor»
anfcplag 300—400,000 gr. — Ser ftrehfamen ©inmopner*
fepaft £aßauS ift p biefem fepr mid)tigen Befcpluß heftenS
gu gratulieren. B.

$erf$tcbcue§.
©tcutfûbriî giu'td). ®te ©eneraloerfammlung ber 2I£tien=

gefeßfdpaft Steinfahri! güriep tu gürich III hat am 31. OTiärg

1894 eine Statutenreoifion Porgenommen, welcper pfolge
als Steuerungen p ïonftatieren finb : Sie Sirettion Peftept
nunmehr aus bem ißräfibenten, aus gmei bis oier meitern
Blitgliebern unb gtnei ©nppleanten, meldhe je p grneien unter
fid) ober je mit einem ißrofuriften bie recptSüerPinblicpe ®otte£=

timltnterfdjrift führen. Sie Unterfcpriften unb ihre gönn

merben burcp Befcpluß beS BermaltungSrateS feftgefept. Btit=
glieber ber Sirettion finb bie bereits im fèanbelSregifter ein=

getragenen Sohann §einridj Sühn, S(3räfibent ; ©ruft ^aefelin,
^ermann ©tabler, fjeinriep ©ruft unb Sheophil Sftpubp.
©3 mürben gemählt: SouiS ©treuli in güridj III als ®e=

fcpäftsfüprer unb Sllbert Beer in giirich V als Buchhalter
unb ihnen ®oßeftiopro?ura erteilt, roeldje fie and) unter fid)
gemeinfam ausüben.

SaS Sell-Seuîmal in Slltborf. Sie ©ntpüßung finbet,
mie baS „lirner SBocpenhl." melbet, aller 2BaprfcpeinIicp!eit
nach ©abe Sluguft ftatt, ohfehon bie ooßftänbige Bemalung
ber Bücffeiten beS SurmeS his p biefem geitpunfte nidpt
ooßenbet fein mirb. Sie angeregten Beliefs auf bem Siebeftal
beS Senfntals fatten nunmehr meg; bafür mirb ber Surm
paffenb bemalt. Ser Brongepnß beS ©tanbhilbeS geht gut
unb rafd) öon ftatten. SaS Biebertal mirb öon ©cpmarg«
mälber ©ranit erftettt, ber bem Botphhe ähnlich fiept. Oer
§intergrunb beS ©tanbhilbeS, bie ©egenb oon Bürglen bar=

ftettenb, mirb gemalt, gür bie Btlbermalerei ftept bie Jîom=

miffion in llnterpanblnng mit bent tünftier ©anbreuter in
Bafel.

Sdjmeij. giegclfabrifation. 3m „20. Sanbboten" he=

fdjroert fid) ein giegelfabrifant über bie erfeproerenben gor=
berungen ber ©enfer StuSfteßung bon Badfteinen. 3eber
SluSftetter fott mit einem auf ber Unterfud)ungSmafdjine ger=

brüdten unb einem ganzen Bacfftein unb mit einem buref)

bie eibgen. BnifungSanftalt anSgeftettten ßertififat über bie

Sructfeftigfeit jebeS ßkobufteS figurieren. Safür pat jeber
SbtSftetter oon jeber Bad|tein= unb gtegeliorte je 25 ©iitd
einpieuben unb für jebe ©orte gr. 120 heiplegen, oon
beuen gr. 80 für bie llnterfudpng unb ber Beft für 2ln=

fepaffung ber Schäfte unb ©tiguetten oermenbet roerbe. DP
tiefe 25 SluSftettungSftüde egtra hart gebrannt merben unb
bie Sttitttonen beS ©ourantenfabriîateS gleidjtoertig feien,
bafür merbe feine ©arantie geforbert. @S mirb oorgefcplagen,
burcp einen Selegierten beS giegleroerbanbeS, bie auSpftetten=
beu 25 ©tüde aus bem SBarenüorrate jebeS SluSftetter® anS=

lefeu p laffen.

Unter ber girttia .^tjbraulifcfjc iîalïfabriî .^olberbanb
äöilbcgß grünbet fiep, mit Sip in ©olberbanf, eine Slftien»
gefeflfehaft, nWcpe bie gabrifaiion oon ppbraulifcpem Salt
unb üermanbten Brobuften bejmedt. Sie Statuten finb
am 4. gebruar 1895 feftgefteßt roorben. Sie ©efettfepaft
ift auf unbeftimmte geit gefdjloffen. SaS ®efettfdjaftS=
fapital beträgt gr. 90,000, eingeteilt in 180 Slftien p je
gr. 500. SiefeS Kapital fanu jeboep burcp Befcpluft ber

©eneralPerfammlung auf gr. 100,000 erpopt merben. Btä=
fibent beS BermaltungSrateS ift Sllbert ©nglerSteiner in
Bafel; tedjmfd)er ©efepäftsführer ift fßptlipp ©pgi in §o!ber=
bau!: faufinännifdjer ©efdpäftsfüprer ift SIlppouS ©erfter
in §o!berbanf.

^oljfjanbet in Bûpern. ©S patte in ber Spat feine
Sßirfnng für ben baperifepen foläpanbel, baß ber raupe
SBinter Pon lauerem SBetter nun enblidp faft gan^ oerbrängt
morben ift, fo baß namentlich mit ber Bautpätigfeit mieber
ber Slufang gemalt merben !ann, bie nun Bîonate lang
ganj$ unb gar aufgehört palte. Sap bie SBiebereröffnung
ber ©epifffaprt auf bem nun eisfreien SJlain unb SRpein,

rooburcp allem fjanbel unb Berfepr neuer 3mpulS gegeben
mirb — unb bie Bebingungen, aud) ben poppanbel neu p
beleben, finb erfüllt. Spaifädhlicp heffern fiep auch bie
B rpältuiffe pinfidptlicp ber Nachfrage, unb eS fann freubig
feftgefteßt merben, baß bie Sunbfdjaft für 10' Borb fogar
geneigt ift, größere Slbfdjlüffe 3ur ®cöff"ung bec ©aifou p
mad)en, ein BemeiS, baß enblich mieber Bebarf Porpauben
xft. Sie Bräfe für bie Bretter palten fiep fo giemlicp, unb
eS läßt fiep peute, um bie §anptforien pier furg gu notieren,
ergielen für: 10' 7^" 8" unb breiter, unfortiert, feuerpolg®

frei 5872 Bîf., geuerpop 41 2JIE., Brennborö 35 Bit. per
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Verbandswesen.
Malerarbeiterversammlung in Zürich. Resolution I.

„Die am 22. März versammelten 450 Maler beschließen

nach Entgegennahme des Berichtes vom Bundeskomitee, nach

welchem abermalige Ablehnung eines Ausgleiches von den

Unternehmern hervorgeht, daß 1. die Lösung der Lohn- und

Arbeitszeitfrage nur durch den Streik möglich ist. 2. Die
Arbeiterschaft nimmt im gegenwärtigen Moment Umgang,
auf die protzige und reale Einsicht und Erkenntnis entbehrende

Antwort, mit der einzig möglich gebliebenen That, mit der

Arbeitseinstellung zu reagieren. 3. Die gespannten Ver-
Hältnisse nötigen zur ununterbrochenen Thätigkeit, zum innern
und äußern Ausbau der Kampfarmee bezw. Organisation.
4. Die fortgesetzten Abweisungen friedlichen Vergleichs
bestimmt die Arbeiterschaft, eine Taktik zu befolgen, die zu
einer Organisation führt, welche jede Stunde, jede Woche

loszuschlagen bereit ist."
II. „Die heutige Versammlung erklärt sich mit der

Gründung eines Streiksondes einverstanden und erklärt es

als Pflicht jedes in Zürich arbeitenden Malers, wöchentlich
einen Beitrag von 10 Rp. in denselben zu leisten. Der

Fachverein ist mit der Vollziehung dieses Beschlusses beauf-

tragt."
Zur Lohnbewegung in Zürich. Die „Schweizerische

allgemeine Volkszeitung" kennzeichnet die gegenwärtige Lage
in der Stadt Zürich treffend folgendermaßen: Eigentlich Rote

gibt es zur Zeit in Zürich die Menge; sie essen im Winter
aus der Suppenschüssel der Arbeitslosen, naht der Frühling,
so fangen sie au, darüber zu beraten, wo man im Sommer
am besten streiken könne. So säen sie nicht und ernten nicht
und der himmlische Vater ernähret sie doch. Es ist ein er-
hebendes Gekühl, jetzt über Veranstaltung von Streiks zu
beraten, bevor die Gnadensuppenschüssel auch nur ganz leer

gegessen ist. Die Arbeiter zwar sind gar nicht so, sie würden

gerne arbeiten; aber es gibt ein paar Indianerhäuptlinge,
welche nicht schlafen können, wenn es den Arbeitern gut geht;
drum Hetzen sie dieselben zu Streiks auf, und lassen sich die
Leute dazu verführen, so reiben sie sich die Hände und freuen
sich königlich der Bourgeoishetze. Es ist daher gewiß am

Platze, wenn ich unsern einheimischen Arbeitern zurufe:
„Schwizer, gönd nüd us dc Lim,
Lönd das Streike si;
Schaffet» und am Zahltag strichet»

Lustig Eui Fränkli ii!"
Wer das Rezept befolgt, wird gesund und munter bleiben,

wer es nicht befolgen will, der lasse es bleiben, der Rück-

schlag bleibt bekanntlich nie aus!

Elektrotechnische Rundschau.
Wasser- und Elektrizitätswerk Hallau. (Korresp.) Der

Bezirkshauptort Hallau (Schaffhausen) beschloß mit großer
Mehrheit die Erstellung einer Wasserversorgung, elektrische

Beleuchtung und event. Krafübertragung, unter Verwendung
von ca. 150 Pferdekräften für gewerbliche Zwecke zc. Vor-
anschlag 300—400,000 Fr. — Der strebsamen Einwohner-
schaff Hallaus ist zu diesem sehr wichtigen Beschluß bestens

zu gratulieren. L.

Verschiedenes.
Steinfabrik Zürich. Die Generalversammlung der Aktien-

gesellschaft Steinfabrik Zürich in Zürich III hat am 31. März
1894 eine Statutenrevision vorgenommen, welcher zufolge
als Aenderungen zu konstatieren sind: Die Direktion besteht
nunmehr aus dem Präsidenten, aus zwei bis vier weitern
Mitgliedern und zwei Suppleanten, welche je zu zweien unter
sich oder je mit einem Prokuristen die rechtsverbindliche Kollek-
tiv-Unterschrift führen. Die Unterschriften und ihre Form

werden durch Beschluß des VerwaltungsraieS festgesetzt. Mit-
glieder der Direktion sind die bereits im Handelsregister ein-

getragenen Johann Heinrich Kubn, Präsident; Ernst Haefelin,
Hermann Stadler, Heinrich Ernst und Theophil Tschudy.
Es wurden gewählt: Louis Streuli in Zürich III als Ge-

schäftsführer und Albert Beer in Zürich V als Buchhalter
und ihnen Kollektivprokura erteilt, welche sie auch unter sich

gemeinsam ausüben.

Das Tell-Tenkmal in Altdorf. Die Enthüllung findet,
wie das „Urner Wochenbl." meldet, aller Wahrscheinlichkeit
nach Ende August statt, obschon die vollständige Bemalung
der Rückseiten des Turmes bis zu diesem Zeitpunkte nicht
vollendet sein wird. Die angeregten Reliefs auf dem Piedestal
des Denkmals fallen nunmehr weg; dafür wird der Turm
passend bemalt. Der Bronzeguß des Standbildes geht gut
und rasch von statten. Das Piedestal wird von Schwarz-
Wälder Granit erstellt, der dem Porphyr ähnlich sieht. Der
Hintergrund des Standbildes, die Gegend von Bürgten dar-
stellend, wird gemalt. Für die Bildermalerei steht die Kom-
mission in Unterhandlung mit dem Künstler Sandreuter in
Basel.

Schweiz. Ziegelsabrikation. Im „W. Landboten" be-

schwer! sick ein Ziegelfabrikant über die erschwerenden For-
dsrungen der Genfer Ausstellung von Backsteinen. Jeder
Aussteller soll mit einem auf der Uutersuchungsmaschine zer-
drückten und einem ganzen Backstein und mit einem durch
die eidgen. Prüfungsanstalt ausgestellten Certifikat über die

Druckfestigkeit jedes Produktes figurieren. Dafür hat jeder
Aussteller von jeder Backstein- und Ziegelsorte je 25 Stück
einzusenden und für jede Sorte Fr. 120 beizulegen, von
denen Fr. 80 für die Untersuchung und der Rest für An-
schaffung der Schäfte und Etiquetten verwendet werde. Ob
diese 25 Ausstellungsstücke extra hart gebrannt werden und
die Millionen des Courantensabrikates gleichwertig seien,

dafür werde keine Garantie gefordert. Es wird vorgeschlagen,
durch einen Delegierten des Zieglerverbandes, die auszustellen-
den 25 Stücke aus dem Warenvorräte jedes Ausstellers aus-
lesen zu lassen.

Unter der Firma Hydraulische Kalkfabrik Holderbank-
Wildegg gründet sich, mu Sitz in Holderbank, eine Aktien-
gesellschaft, wffche die Fabrikation von hydraulischem Kalk
und verwandten Produkten bezweckt. Die Statuten sind
am 4. Februar 1895 festgestellt worden. Die Gesellschaft
ist auf unbestimmte Zeit geschlossen. Das Gesellschafts-
kapital beträgt Fr. 90,000, eingeteilt in 180 Aktien zu je
Fr. 500. Dieses Kapital kann jedoch durch Beschluß der

Generalversammlung auf Fr. 100,000 erhöht werden. Prä-
sident des Verwaltungsrates ist Albert Engler-Steiner in
Basel; technischer Geschäftsführer ist Philipp Gygi in Holder-
bank: kaufmännischer Geschäftsführer ist Alphons Gerster
in Holderbank.

Holzhandel in Bayern. Es hatte in der That seine

Wirkung für den bayerischen Holzhandel, daß der rauhe
Winter von lauerem Wetter nun endlich fast ganz verdrängt
worden ist, so daß namentlich mit der Bauthätigkeit wieder
der Anfang gemacht werden kann, die nun Monate lang
ganz und gar aufgehört hatte. Dazu die Wiedereröffnung
der Schifffahrt auf dem nun eisfreien Main und Rhein,
wodurch allem Handel und Verkehr neuer Impuls gegeben
wird — und die Bedingungen, auch den Holzhandel neu zu
beleben, sind erfüllt. Thatsächlich bessern sich auch die
V rhältniffe hinsichtlich der Nachfrage, und es kann freudig
festgestellt werden, daß die Kundschaft für 10' Bord sogar
geneigt ist, größere Abschlüsse zur Eröffnung der Saison zu
machen, ein Beweis, daß endlich wieder Bedarf vorhanden
rst. Die Preise für die Bretter halten sich so ziemlich, und
es läßt sich heute, um die Hauptsorten hier kurz zu notieren,
erzielen für: 10' 8" und breiter, unsortiert, seuerholz-
frei 58^/z Mk., Feuerholz 41 Mk., Brennbord 35 Mk. per


	Elektrotechnische Rundschau

